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Traditionell schreiben viele 

Kinder und Jugendliche zur 

Weihnachtszeit Wunschzet-

tel. Auch die eine oder ande-

re erwachsene Person äußert 

sich dementsprechend und 

man erfüllt sich gerne gegen-

seitig zu Weihnachten Wün-

sche, soweit es denn einem 

möglich erscheint. 

Dahingehend hat die ver.di-

Betriebsgruppe bei der KBS 

im Dezember an verschiede-

nen Standorten in Bochum 

Weihnachts- bzw. Wunsch-

bäume aufgestellt. 

Dort konnten die Kolleginnen 

und Kollegen ihre persönli-

chen Wünsche für das Jahr 

2020 ankleben. 

Denn 2020 steht auch wie-

der eine Tarifrunde an 

und nur durch die starke 

Solidarität der Gewerk-

schaft ver.di, die auf Bun-

des- und auf Kommunal-

ebene gemeinsam für bes-

sere Arbeitsbedingungen 

kämpft, können auch wir 

bei der KBS von den Ver-

handlungsergebnissen 

profitieren. Wir als ver.di-

Betriebsgruppe bei der KBS 

bringen uns dahingehend von 

Beginn an ein und nehmen 

beispielsweise auch an der 

Forderungsaufstellung für die 

Tarifrunde teil. 

Hier sammeln die einzelnen 

ver.di-Bezirke die Forderun-

gen der Betriebe und Verwal-

tungen, diese werden dann 

gebündelt bis hin zur Bundes-

tarifkommission bzw. der Ta-

rifkommission der Deutschen 

Rentenversicherung gegeben, 

die dann die Forderungen für 

die kommende Tarifrunde im 

öffentlichen Dienst bzw. für 

die Deutsche Rentenversiche-

rung aufstellt. 

Daher wollten wir schon jetzt 

wissen, was die Beschäftigten 

bei der KBS für Wünsche 

haben. Die von ver.di initiierte 

Arbeitszeitumfrage, an der 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Die Wunschbaumaktion 

fand an verschiedenen 

Bochumer Standorten 

statt: Knappschaft-, 

Pieper- und Wasserstraße. 

Impressionen von dort 

finden sich in dieser 

gesamten Klartext-

Ausgabe 01/2020. 

Der Wunschbaum an der Knappschaftstraße 

Die ver.di-Betriebsgruppe 

der Hauptverwaltung der 

DRV KBS informiert: 

Im KLARTEXT! 
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sich über 200.000 Personen 

beteiligt haben, hat anscheinend 

schon Auswirkungen gehabt. 

Denn neben dem klassischen 

und verständlichen Wunsch 

nach „mehr Geld“ äußerten die 

meisten Beschäftigten auch zur 

Arbeitszeit Wünsche: Nicht 

nur, dass eine Angleichung der 

Arbeitszeit der BeamtInnen von 

vielen gefordert wurde – auch 

die generelle Verkürzung der 

Arbeitszeit wurde von den 

meisten als Wunsch angegeben. 

Ein weiterer Aspekt, der immer 

wieder erwähnt wurde, war 

der Ausbau der Telearbeit bzw. 

der neuen Formen der mobilen 

Arbeit. Telearbeit soll es nicht 

mehr nur aus sozialen Gründen 

(z.B. aufgrund familiärer Pflich-

ten wie Erziehung und Pflege) 

geben und zwar über alle Berei-

che der KBS hinweg – soweit 

möglich. Nach diesen „harten“ 

und eindeutig zu benennenden 

Forderungen kamen aber auch 

viele weitere Forderungen an 

die Wunschbäume an der 

Knappschaft-, Pieper oder Was-

serstraße: Denn viele Beschäf-

tigten forderten „mehr Wert-

schätzung“ ein. Etwas, was den 

Arbeitgeber eigentlich nicht viel 

kosten dürfte und die Vorge-

setzten eigentlich ganz einfach 

hinbekommen könnten. 

Die Forderung nach „mehr 

Gesundheit“ hingegen ist wie-

der ein Punkt, wo der Arbeitge-

ber natürlich auch direkt ein-

greifen kann. Und der Wunsch, 

dass Arztbesuche nicht zu Las-

ten der Gleitzeit gehen sollen 

wurde auch öfters genannt. Die 

andere Verfahrensweise, die es 

dazu schon mal gab, wäre auch 

ein Zeichen der Wertschätzung 

des Arbeitgebers gegenüber 

den Beschäftigten der KBS, so 

der Tenor derer, die ihren 

Wunsch ggü. unseren KollegIn-

nen erläuterten. 

(Fortsetzung von Seite 1) 
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ver.di-Infotag am 23. Januar 2020 um 15:00 Uhr in Essen 

Die Vertrauensleute von ver.di, alle Mit-

glieder aber natürlich auch alle Interes-

senten sind herzlich zum Infotag am 

Donnerstag, den 23. Januar 2020 

(von 15:00 bis ca. 16:00 Uhr) 

bei 

ver.di in Essen (Raum K1) 

Teichstr. 4a 

45127 Essen 

der ver.di-Aktivgruppe der Minijob-

Zentrale in Essen eingeladen. 

Geplante Themen der Veranstaltung sind 

dabei: 

1.) Tarifverhandlungen: 

Ergebnis der Umfrage zur Arbeitszeit 

2.) Ver.di ist mehr (z.B. Schulungen und 

Rechtsbeistand) 

3.) Sonstiges 

Für eine Erfrischung ist gesorgt. 

In der letzten Ausgabe haben 

wir die Entwicklungen zur 40-

Stunden-Woche beleuchtet. 

Eng damit verbunden ist der 

Übergang von der 6- zur 5-

Tage-Woche.  

Ein bis heute bekanntes Plakat 

aus dem Kampf um ein arbeits-

freies Wochenende zeigt ein 

kleines Kind, das ruft: 

„Samstags gehört Papa mir“ 

Umfragen in den 50er Jahren 

hatten zuvor ergeben, dass die 

Industriearbeiter einen freien 

Samstag einer täglichen Ar-

beitszeitverkürzung vorziehen 

würden. Dagegen ätzte Hein-

rich Nordhoff, der Generaldi-

rektor der VW-Werke damals: 

„Und die trostlose Flachheit, mit 

der die meisten ihre freie Zeit 

vertrödeln, würde noch stärker zu 

Tage treten.“ Man traute dem 

Arbeiter nicht zu, Sinnvolles 

mit seiner Freizeit anzufangen. 

Dem entgegen textete die IG 

Metall in einem Werbefilm: 

„Der eine liebt das Federspiel. 

Der andere bastelt gern und viel. 

Ein dritter weiß, wie viel es nützt, 

wenn er im Hörsaal manchmal 

sitzt. Die vierte kann es kaum 

erwarten, das Wochenend im 

Blumengarten. Der fünfte fährt 

mit Rad und Zelt mit der Familie 

in die Welt. Kurzum, es wird auf 

alle Fälle, das Wochenend zur 

Jungbrunn-Quelle. Genau gesagt 

heißt das Panier: 

Samstags gehört der Vati mir! 

Und dieses Ziel, allüberall, er-

strebt es die IG Metall.“  

Und dieses Ziel wurde nach 

und nach Wirklichkeit:. Im 

Steinkohlebergbau wurde 1959 

die 5-Tage-Woche eingeführt. 

Es folgten: Versicherungen 

(1960), Banken (1961), Holz-

verarbeitung (1963), Druck 

(1969). Doch bis heute ist die 

5-Tage-Woche entweder eine 

Sache der Vereinbarung zwi-

schen Arbeitgebern und Ar-

beitnehmern, oder sie wird in 

Tarifverträgen (wie z.B. bei der 

DRV KBS) von der Gewerk-

schaft ausgehandelt. 

Das Arbeitszeitgesetz sieht den 

Samstag immer noch als nor-

malen Arbeitstag.  

Dies wurde schon 1989 deut-

lich, als gerade in der Druckin-

dustrie die Unternehmer den 

Samstag wieder zur Regelar-

beitszeit machen wollten.  An-

scheinend war dies eine Reak-

tion auf die von IG Metall und 

IG Druck und Papier 1987 

erkämpfte Verkürzung der 

Arbeitszeit auf 37 Wochen-

stunden. Durch eine besonde-

re Streiktaktik wurde der An-

griff auf den Samstag gekontert: 

Es wurde stundenweise, abtei-

lungsweise und nacheinander 

zum Arbeitskampf aufgerufen. 

Das Ende war ungewiss. Mal 

streikte die Anzeigenabteilung, 

mal die Druckerei, mal infor-

mierte sich die Belegschaft in 

stundenlangen Versammlungen 

im Treppenhaus. Man blieb an 

seinem Arbeitsplatz. Saß und 

tat – nichts. 

Nach neun Tagen Streik,  an-

schließenden 100 Stunden Ver-

handlung war dann dank des 

erfolgreichen Arbeitskampfs 

der freie Samstag gerettet.  Da 

solche Forderungen aber je-

derzeit wieder anstehen kön-

nen, ist es gut, die Gemein-

schaft einer starken Gewerk-

schaft hinter sich zu wissen. 

Immer wieder mal wird man 

gefragt, ob es sich überhaupt 

„lohnt“ in der Gewerkschaft 

ver.di Mitglied zu sein. 

 

Wir sind natürlich der Mei-

nung, dass es sich lohnt! 

 

Mit der Rubrik „Was ha-

ben die Gewerkschaften 

je für uns getan?“ wollen 

wir das auch genau erklären. 

 

 

Diesmal geht es um 

die Einführung der 5-

Tage-Woche. 

 

Oder aber einfacher 

ausgedrückt: 

 

„Samstags gehört Pa-

pa (oder Mama) mir!“ 

Was haben die Gewerkschaften je für uns getan? 



Der Bundesfach-

gruppenausschuss 

(BFGA) von ver.di bei 

der KBS informiert. 
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Unter https://sozialversicherung.verdi.de/fachgruppen/rentenversicherung/ informiert auf Bun-

desebene der ver.di-Fachbereich Sozialversicherung bzw. genauer gesagt die Fachgruppe Ren-

tenversicherung über aktuelle Entwickungen aus der Rentenversicherung. 

 

Dort findet sich auch das aktuelle Flugblatt des Bundesfachgruppenausschusses (BFGA) von 

ver.di für die Knappschaft-Bahn-See. 

 

Hier informiert der BFGA über die anstehenden Dinge in 2020 - wie z.B. auch die kommen-

den Personalratswahlen. 

Wer Interesse an einer Kandidatur für ver.di hat, der kann sich noch bis zum 31. 

Januar 2020 bei der Kollegin Gabriele Wnuk melden! 

KandidatInnen für die Personalvertretungen 

zu den kommenden Wahlen gesucht 

Unsere Betriebsgruppe ist inzwischen auch bei Facebook vertreten:  

https://fb.com/verdi.knappschaft.bahn.see/ 

https://sozialversicherung.verdi.de/fachgruppen/rentenversicherung/
https://sozialversicherung.verdi.de/++file++5e1c3a52216f415e5fec0e3a/download/200110_verdi-BFGA-KBS_Infoblatt-Jahresstart.pdf
https://sozialversicherung.verdi.de/++file++5e1c3a52216f415e5fec0e3a/download/200110_verdi-BFGA-KBS_Infoblatt-Jahresstart.pdf

